
UMSCHAU

Der konziliare Proze{fß ber Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung
der Schépfung

Die Idee des „konzilıaren Prozesses“ der des Kırchengemeinschaft VO  Z un! miıt dem
„Friedenskonzils“ wurde bereits 1934 on dem Begrıift Konzıil sıch VOT allem kırchenrechtliche
Theologen Dietrich Bonhoeftfter inıtuert. Er hat- un ekklesiologische Bedenken aussprechen.

den Gedanken der „Konzilsforderung“ miıt Für die katholische Kırche W1eEe uch tür dıe
tast unglaublicher Voraussıcht eingebracht, als thodoxen Kırchen etzTt der Begriff Konzıl ıne

den /weıten Weltkrieg nahen sah un! damals gyeeınte Kırche VOTAaUS Allerdings hıelt I[11all AIl

der Konzıiliarıtätsdebatte iın der ökumenischenmıiıt prophetischer Vısıon begriff, wohirnn dıe a
waftentechnische Entwicklung tühren Bewegung Uun: den daraus SCWONNENECN Hr-

könnte. Die Weltkirchenkonferenz VO Amster- kenntnıssen test So wurde „konzilıar“ un
dam 948 AA eindeutig: „Krıeg soll NAaC „konzılıarer Prozef{$“ als wohlvertrauter Begrifft
(Gsottes Wıllen nıcht sein!“ Die AÄußerungen In der ökumenischen Welt eingeführt, der das
Bonhoeftters bekamen INn der ökumenischen Be- „belastete“ Wort „Konzıl“ ablöste:; sollte als
WCRUNG C6 Relevanz un wurden 1ın Verbin- Lebenselement der Kırchen und als Weg
dung mıiıt den reı Weltproblemen „Frıeden, der Beratung un! gemeınsamen Entscheidungs-
Gerechtigkeıt un: Bewahrung der Schöpfung“ findung verstanden werden.
VO  — der Vollversammlung des Okumenischen Eıne oyroße Anzahl VO Inıtıatıygruppen hatte
KRats der Kırchen 1983 In Vancouver 11C  Z belebt, sıch bereıts 1mM konzılıaren Prozefß engagıert und

„dıe Mitgliedskirchen eiınen konzıliaren eın gemeıInsames Sprechen und Handeln der
Prozefß gegenseıltıger Verpflichtung (Bund) tür chrıistlıchen Kırchen verlangt. Die Arbeıitsge-
Gerechtigkeıit, Friıeden und Integrıität der Schöp- meıinschaft chrıistlıcher Kırchen ın der Bundesre-
tung einzubinden“. Der Aufruft des Deutschen publık und Berlin ( West) der 15 Kırchen als
Evangelıschen Kırchentags 1n Düsseldorf 985 oll- der Gastmitglieder angehören, hat MIt

„die Kırchen der Welt, eın Konzıl des Frie- dem In Königsteın 1m Aprıl 1985% durchgeführ-
ens berufen“, und die Aufnahme eıner In- ten Forum eınen ersten Schrıitt Unter dem
ıtı1atıve Carl-Friedrich VO'  - Weızsäckers, der mıt Leıtwort des Propheten Jesaja AJDas
grofßer Eındringlichkeit eın eindeutıges und gC- Werk der Gerechtigkeıit wırd der Friede seın“
meınsames Wort der chrıstlıchen Kırchen ein- wurden die ersten Bausteine USAMMENSECLrAYCN.
tordert, wurde eingelöst VO eiınem Beschlufß In monatelangen Vorbereitungen erarbeitete be-
der Miıtgliederversammlung der Arbeitsgemein- reits eın Ausschufß dem gyemeınsamen
schaft christlicher Kırchen 15% Maı 1987 Orsıtz VO Bischof Homeyer (Hıldesheim/
„auf Ersuchen mehrerer Mıtgliedskırchen und röm.-kath. Kırche), Bischoft Ha Jung (Kassel/
nach Rücksprache mMiıt allen iıhren Mıtglieds- * Kırche) un:! Pftarrer H- Motel (Herrn-
und Gastkıirchen einem Forum ber das The- huter Brüdergemeinde) dıe Anlıegen des Fo-

Gerechtigkeıit, Frieden un: Bewahrung der Fums, „dıe bıblısch-theologischen, die zEISt-
Schöpftung“ einzuladen. lıchen un! ethiıschen Aspekte“ entfalten, die

Das Wort „Konzil“ Wr zunächst der Termıi- ın den Foren in Könıigsteın und Stuttgart kon-
1US, der Schwierigkeiten bereıitete: ursprünglıch kretisiert werden sollen.
WAar nıcht Konzilsersatz gedacht, sondern Nach dem Aprılforum, das als Eınbringungs-
Konziılsermöglichung. Für die römısch-katholi- un: Anhörungsphase valt, sprach I1a  - teilweıise
sche Kırche Wr diese Konziliuarıtät ökumeniıisch VO „Wunder VO Könıigstein“ Man meınte da-
och nıcht aussagbar, weıl Konziliarıtät bereıts mıt die Tatsache, dafß der erheblichen
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Spannungen ın der intensıven Vorbereitungs- rungsvorschläge machen und eue Gesıichts-
phase und beträchtlicher Meınungsver- punkte in die Diıskussion einzubringen. SO kam
schiedenheiten den 120 Delegierten (Je 40 einem ökumenischen Ereigni1s besonderer
Au der katholischen Kırche, den Gliedkirchen Art W1ıe Bischof Homeyer beı1 der Eröffnung
der EK  B un den kleineren Mitglieds- un:! der zweıten Forumsphase VO 20 bıs Okto-
Gastkırchen) gelungen WAar, 1ın den sechs Ar ber 1988 iın Stuttgart Im Vorwort der
beitsgruppen sıch auf Teılergebnisse den rel buchstäblich ın etzter Mınute und STar-
großen TIThemenblöcken P eınıgen, dıie den kem Zeitdruck einstimm1g (mıt eıner Enthal-
Grundstock für die Beschlufsphase bılden soll- tung) verabschiedeten „Erklärung VO tutt-
te  =} Nıcht unumstriıtten zunächst die VCI- gart“, dıe MIt „Gottes Gaben UNSGL6 Aufgabe“
schıedenen nsäatze un Wege iın diesem inner- betitelt wurde, stellen die Vorsitzenden des Fo-
deutschen Prozefßs:; doch klar WAar das 1el „Das [ UI115 fest, da{ß Anlafß Freude un: ank
Forum soll Zeugnis für Jesus Christus geben, gebe un: „da{fß e der bestehenden Aufftas-
der uUNseTE Gerechtigkeit un! Friede ISt;, sungsunterschıiede nde gelang, In wichtigen
der Erstgeborene der SANZCH Schöpfung, In dem Überlebensfragen uUunNnsecerer Zeıt eiıner gemeın-
alles Bestand hat.“ Äußerung aller Miıtgliedskirchen der Ar-

Mıt dem Jesajawort wollen dıe Delegierten beitsgemeinschaft chrıistlicher Kırchen kom-
der Kırchen ausdrücklich betonen, da:‘ hne INCIM

Gerechtigkeıt keinen dauerhaften Frieden un:! Die theologische Grundlegung, die den reıl
keine gemeınsame Bewahrung un:! dorge die oroßen Abschnitten der Erklärung vorausgeht,
Schöpfung geben wiırd und da schliefßlich alle verweıst auf tundamentaltheologische Ansätze,
Christen 1ın eıner tieteren Gemehnnsamkeit durch denen sıch christliches Handeln Orlen-
ıhr Glaubenszeugnis eıne deutliche („eindeuti- tieren soll UOrıentierung (sottes Gebot: dıe
ge”) Antwort aut die drängenden UÜberlebens- Menschen sınd Partner Gottes, Gottebenbild-
fragen uUunserer Zeıt geben sollen. Dıie „Ergebnis- lıchkeıt, Menschenwürde; Gott halt der Be-

sollen den Gehorsam des Glaubens 1ın 1156 - stımmung für dıe Schöpfung test Zeichen
TC] eigenen and stärken und uch eınen Be1i- datür der Noah-Bund, vollendet durch den
trag ZU gesamtökumenischen Dıalog eısten“. Chrıistus-Bund (Bundesverhältnis); die Christen
Dabei sollen keine Dogmen der Jau- stehen In der Nachfolge Jesu; Jesu Handeln CI -

benssätze tormuliert werden. Vielmehr oilt CSy möglıcht Umkehr un! Lebensstil.
VO Grund auf begreıfen, da{ß diese tunda- Dıiese theologischen Grundlegungen legiti-
mentalen Fragen unmıttelbar Zu Kırche-Sein miıeren 115 Chrısten, gerade ber diese Pro-
der „chrıstlıchen Kırche“ gyehören. Die Kırchen blemtelder sprechen. Dıie den jeweılıgen Ab-
mussen diejenıgen se1n, die angesıichts dieser fa- schnıiıtten vorangestellten Leıtsätze geben den
talen Sıtuation der Menschheit un: der klaren Ausdruck VO der erreichten (Gemeın-
ten Schöpfung FZUM Sehen un:! Handeln kom- samkeıt, obgleich demgegenüber In den Erläute-
ICN Um dıese Problematik wurde hart un- FuUuNsScChH die Dıissenspunkte ZCeNANNL werden,

hne da: die unterschiedlichen Posıtionen 1mMSCH; valt G doch NECUC Problemstränge un!
Handlungskonsequenzen tür die Gemeıiunden lext den einzelnen Gruppen, einzelnen Kırchen
einzubringen, sS1e tür dıe einzelnen engagıer- nr zugeordnet wuürden. Zuvörderst betretten
ten Gruppen und Kırchen tormulieren. die Meınungsverschiedenheiten VOT allem den

Der Themenraster un dıe Bausteine VO  n KO- Themenbereich Frieden (dıe Bewertung der
nıgstein wurden VO Vorbereitungsausschußß, klearen Abschreckung, der mıilıtärıschen (Ge-
eıner Redaktionsgruppe und eiınem Arbeıitsteam waltanwendung und der Kriegsdienstverweıige-

eıner Gesamtvorlage zusammengefügt. Dabe! rung). So heißt „Krıeg dart ach (sottes Wil-
wurden ber 4010 Eıngaben „Von außen“, VO len nıcht seın.“ Eındringlich wiırd Z Überwin-
Gruppen und Gemeıinden, berücksichtigt un: dung der „Institution des Krieges“ aufgerufen;
ausgewertel; zudem hatten uch Delegierte Kze= die nukleare Abschreckung musse S chnell
legenheıt, Anträge einzureıchen, Formulıe- WI1ıe möglıch“ durch „verläfßlıche Strategien” (LLe
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werden; S1C 1St » ıhrer Rısıken un Durchgängıg 1sSt die Erklärung VO den Be-
mühungen gepragt, den Krıiterien der Evanglı-Kosten als nNnstrument der Kriegsverhinderung

auf Dauer nıcht gee1gnet”. Stabilität als 1el- umsgemäßheıt und Sachgemäßheıt gerecht zAN

vorstellung der Erklärung für eıne Cu«eC Sıcher- werden. 50 bestimmte dıe Forderung ach
heitspolıtik da: sıch nıcht mehr primär auft „Ehrfurcht VOT der Schöpfung“ ın Stuttgart be-
eine wechselseıtige Vernichtungsdrohung Stut- sonders die Diskussionen dem Schutz des
FA  - Friedenssicherung musse 1ın der Polıitik der ungeborenen Lebens, Abtreibung, Gentor-
Friedensförderung integriert werden; dabe; wiırd schung, Sterbehilte und Umweltschutz. Gerade
betont, da{ß dıe Anerkennung der Menschen- hıinsıchtlich der Genmanıpulatıon wiırd 1m wel-
rechte und dıe Wahrung der Menschenwürde Generationenprozeiß eın 99- Denken“,

eıne echte christliche Umkehr erstrebt. Geradeunabdıngbare Grundlage tür eıne polıtische
Friedensordnung seın muüßten. Datür 1St uch mıt ıhrem Passus ber die Abtreibung beschrıiutt
eın „System vemeınsamer Sıcherheit 7zwıschen die Erklärung insotern Neuland, als bisher
Ost un West“ ertorderlıich. Vor allem welılst die keine gemeınsame evangelısch-katholısche Stel-
Erklärung aut den unlösbaren Zusammenhang lungnahme diesem IThema o1bt. Im Blick auft
zwıschen Frieden und Gerechtigkeıt, W 4S In den das wirtschaftliche Denken und Handeln wırd
tundamentalen und bıblisch-theologischen BEr- für das dreitache Forumthema dıe Beachtung
Orterungen deutlich ZU Ausdruck kommt. bestimmter Krıiterien eingefordert w1e ‚Okolo-

In der Gerechtigkeıitsfrage, dıe 1mM konzılıaren gjevertraglichkeıt, Sozialverträglichkeıt, Orıen-
Prozefß die Stelle ttt wiıird klar eıne tierung den gesundheıtliıchen Bedürfnıissen

der Arbeiıtnehmer/innen, Orıentierung denÄnderung des e  en Weltwirtschaftssystems
als „unbedingt notwendig“ bezeichnet, da dieses Bedürtnissen der Menschen ın Ländern

der Welt, Demokratieverträglichkeıit“ und fürIn den meısten Entwicklungsländern „kata
strophalen Folgen“ geführt habe So einıgten dıe Schöpfung besonders „Umweltverträglich-

keıit“, „Generationenverträglichkeıit“ und „inter-sıch dıe Kırchen auf yemeınsame Posıtionen In
der Forderung ach Gerechtigkeıit iın der natıonale Verträglichkeıit“.
Schuldnerkrise der Entwicklungsländer, ın der Zum ersten haben die Kırchen 1ın der
Ablehnung jeglichen Rassısmus, auf das Verbot Bundesrepublık mMıt dieser „Erklärung VO

jeglichen Waffenexports 4U5 der Bundesrepublık Stuttgart” anerkannt, da der Christ eıne Ptlicht
un: auftf das Zıel, da:; die Industrieländer VOT al- Zn gesellschaftlıchen Verantwortung hat
lem ‚Macht un! Reichtum teılen“ und dıe Ent- Christliıcher Aktionismus und bloße Frömmig-
wicklungspolıtık den Bedürtnissen der Arrı keit genugen nıcht Eındringlıch appelliert die
INE)|  z ıIn den Entwicklungsländern ausrichten Erklärung das Handeln aller Menschenu
müßten. Im Blick auf das Problemteld Gerech- Wıllens. Glaubensgehorsam hat eıne Verhei-
tigkeıt heifßt „Politische Konzepte dürten Bung, ber uch eınen Preıs. Bischof 5org
nıcht 1U Gemeinwohl des eıgenen Volkes tormulierte eiım Abschlufßgottesdienst: „Wır
Orlentiert seın.“ Di1e ZESAMLE Entwicklungspoli- mussen anfangen, uns selbst weh EL  } der
tik MUu: als dıe heutıge soz1uale Frage verstanden Schöpfung wiıllen“, und Biıschot Homeyer
werden; S1e 1sSt als Friedenspolitik He  c gestal- meınnte: „Gott hat u11l Christen Gerechtigkeıt,
ten und mu{ der Gerechtigkeıt dienen. Politik Frieden und Schöpfung ZUEI Pflege anvertraut

im innerstaatliıchen Ww1e€e 1mM iınternatıonalen Be- Nötıg 1sSt die engagıerte Gelassenheıit!“ Inzwı-
schen 1St dıe art INFUNSCHNC Erklärung 1ın diereich MUu sıch A N prior1 den Bedürfnissen der

Benachteıilıgten Orjentieren. SO wurden Anweı- katholıschen, evangelıschen, orthodoxen und
treikırchlıchen Gemeıihnden uch ın eıinerSUNSCH für eın solidarısches Zusammenleben mMıt

den ausländischen Arbeitnehmern, den eut- Kurzfassung eingegeben worden, ort dıe
schen Aussiedlern aus dem Osten, den Flücht- Gläubigen sensıbilisieren und weıterem
lıngen, den Asylbewerbern, Ja den „Fremden“ In Engagement Hılfestellung geben.
der Gesellschaft schlechthın erarbeıtet. „Dıie och wiırd das yemeınsame Zeugnıis der Kır-
Aufnahme VO Fremden ISt eın Gebot (Sottes.“” chen auch polıtısch eLtWwWwaAaSs bewegen? Carl-Fried-
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Weltkirchenrat und der Vatıkan VO ıhrerrich Weizsäcker zußerte die Erwartung, da:
dieses ökumenische Forum wichtige Auswir- Struktur her „unterschıiedlicher Natur“ selen.
kungen auft dıe SESAMLE Polıitik haben werde: Stehen doch gerade 1ler VO eiınem einzulösen-
„Polıitiker sınd nıcht wenıger intelligent als ıhre den OnNnsens ıne Menge VO ungelösten theolo-
Wiähler Wenn dıe Wäiähler 1ın eiıner Sachfrage gischen, besonders ekklesiologischen Fragen.
eıne estiımmte Meınung haben, werden Politker Natürlich 1st mıt dieser „Konvokatıion“ dıe
diese nıcht übergehen können.“ ber uch auf Konziliarıtät nıcht abgebrochen, enn erst 1er-
Christen un! Kırchen wırd diese Erklärung mıiıt geht 1mM Prinzıp der Wechselseıitigkeit der
Wırkungen haben Der konziıliare Prozefß 1St mıt Interessen der konziliare Prozefß weıter. Erst die
Stuttgart nıcht nde Die Erklärung 1St auch Rezeption der Erklärung VO  >; dtuttgart W1Ee die
eın abschließend-umftassendes Wort; 1€eSs zeıgt folgenden Onsens- bzw. Konvergenzpapıere
nıcht zuletzt die Tatsache, da{fß sıch jedes der werden darüber entscheıiden, ob dıe christlichen
drei Hauptkapıtel weıtertührende Fragen Kırchen 1ın diesen Fragen eın Stück weıterge-
schließen. Neben solchen weıter klärenden kommen sınd Das hohe Ma: UÜbereinstim-
Grundsatzfragen zählt der Text zahlreiche kon- INUNS 1St eın ermutıgendes Zeichen un: eine
krete Handlungsperspektiven auf, die tür den heraustordernde Aufgabe.
einzelnen WwI1ıe für Gruppen hıltreich se1ın kön- Wenn dıe Kırchen daran arbeıten, 1St 1es
Ne:  «} och nıcht iıdentisch miıt dem Bau der endzeıtlı-

Wıchtige Schritte hın FAURE Europäischen Oku- hen Gottesherrschaft, ber 1St der Gehorsam
des Glaubens ıIn der Treue ZU Bund (Jottesmenıschen Versammlung Iın Basel Om 15 bıs

Dl Maı 1989 sınd N Dort werden sıch dıe miıt den Menschen un: dıe daraus für den Men-
115 Mitgliedskirchen der Konterenz Europät- schen entstehende Verpflichtung. Die zentrale
scher Kırchen un! die 25 europäıschen Bı- Aussage tür den konzılıaren Prozefß lautet: Die
schotskonterenzen dem Motto „Frıeden iın Christen mussen ber alle polıtıschen und kon-
Gerechtigkeıit“ treffen; der konziliare Prozefß tessionellen renzen hinweg In Frieden miıtein-
geht weıter ZUr ökumenischen Weltversamm- ander leben;: 1m gerechten Umgang mıteinander
lung „Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung sollen S1e eiınander das taglıche Brot nıcht VeCI-

der Schöpfung“ ach Seoul 1990, der dıe ka- weıgern, un (Gsottes und des Menschen wil-
tholische Kırche vorbereıitend und beratend MIt- len haben S1e den Auftrag, die Schöpfung Gottes
arbeiten wırd Entgegen der ausdrücklichen Bıt- bewahren. Datür sınd die ersten Handlungs-

des Okumenischen Kats der Kırchen wırd S1e perspektiven In dtuttgart gesetzt. Kommunika-
nıcht mıtverantwortlich tür dıe Eınladung AT tiıonsverweıgerung ware 1n dıesem Inn eEeLWASs

Weltkonterenz zeichnen. Kardınal Wiıillebrands sehr Unbiblisches. Umkehr un! Neuorıientıie-
begründete dıe Absage damaıt, da{fß die 307 Mıiıt- LUNS stehen als menschliche Gebote

vertretendeglıedskırchen Dachorganısatıon Georg Schütz
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